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Uniform auf dem Laufsteg
zeigt großen Querschnitt
Die Freiwillige Feuerwehr Bad Laasphe öffnete jetzt ihre Türen

tm Bad Laasphe. Unfallsimulationen,
Ablöschmaßnahmen und eine Moden-
schau: Vergangenen Sonntag lud der
Löschzug I der Freiwilligen Feuerwehr
Bad Laasphe zum Tag der offenen Tür in
die Wehrstraße in Bad Laasphe ein. Die
Besucher konnten am Feuerwehrgeräte-
haus an vier über den Tag verteilten Füh-
rungen teilnehmen und sich über die all-
gemeinen Abläufe bei den Mitgliedern
des Löschzugs informieren. So wurden
neben den Feuerwehrfahrzeugen und
der Ausrüstung zudem noch die Schu-
lungsräume, die Funkbude oder die
Atemschutzwerkstatt besichtigt, in der
die Atemmasken selbst gereinigt und für
den Einsatz überprüft werden.

Zum Auftakt des Tages begannen die
Kinder- und Jugendfeuerwehren mit ei-
ner Ablöschübung an einem Papphaus.
Hierbei übernahm die Kinderfeuerwehr
die Absperrarbeiten, während die
Jugendfeuerwehr den Brand löschte und
eine Personenrettung simulierte.

Am Nachmittag fand daraufhin eine
Übung der Einsatzabteilung des Lösch-
zugs I statt, in der der Ablauf nach Auf-
finden einer Unfallsituation dargestellt
wurde. „Bei der Simulation soll eine reale
Situation bei einem Verkehrsunfall vom
Anruf des Ersthelfers bis zum Ausrücken
der Rettungskräfte gezeigt werden”, er-

zählte Isidro Prieto, stellvertretender
Löschzugführer, im Gespräch mit der
Siegener Zeitung.

„Der Tag der offenen Tür ist eine gute
Möglichkeit, unsere Leistungsfähigkeit
der Öffentlichkeit zu präsentieren.” So
stellte sich für die Simulation eine Be-
sucherin zur Verfügung, die das Opfer ei-
nes Autounfalls spielte, während die Mit-
glieder des Löschzugs diese aus einem
Auto befreiten. Die dabei stattfindenden
Vorgänge, wie die Abtrennung des Fahr-
zeugdaches oder die Entfernung der
Autotüren wurde begleitend für die Be-
sucher kommentiert und erklärt. Eben-
falls dabei war der Malteser Hilfsdienst
aus Bad Laasphe mit einem Intensiv-
transportwagen.

Im Anschluss an die Simulation fand
zudem eine Modenschau aller Einsatz-
kleidungen der Feuerwehr statt. Ausge-
hend von den alten Uniformen aus dem
Jahre 1876 über die 80er Jahre bis heute
wurde die Entwicklung der Feuerwehr-
uniformen gezeigt. Ebenfalls vertreten
war Spezialausrüstung zum Schutz gegen
Chemikalien, Strahlung oder für Arbei-
ten im Wald. Ausklingen ließen die Be-
sucher den Tag der offenen Tür bei hei-
ßen Speisen, diversen Kaltgetränken und
der Musik des Spielmannszugs des TV
Laasphe.

Am Sonntagnachmittag fand in der Bad Laaspher Wehrstraße eine Übung der Einsatz-
abteilung des Löschzugs I statt. Foto: tm

Dorfgemeinschaft Arfeld
schreibt Gastronomie aus

Künftiges Zentrum „Via Adrina“ öffnet am Samstag seine Pforten

sz Arfeld. Die Fertigstellung des Zen-
trum „Via Adrina“ in Arfeld nähert sich
der Zielgeraden. Die Dorfgemeinschaft
arbeitet kontinuierlich am Innenausbau,
so dass das Gebäude im Herbst fertig ge-
stellt sein wird. „Ein herzlicher Dank geht
an alle, die sich in den vergangenen Mo-
naten mit besonderem Engagement ein-
gebracht haben“, so wird Projektleiter
Volker Sonneborn in einer Pressemittei-
lung zitiert.

Am kommenden Samstag, 25. Mai, ha-
ben die Besucher des Tages der offenen
Tür am neuen Feuerwehrgerätehaus
auch die Möglichkeit, von 14 bis 17 Uhr
einen Blick in die Baustelle des Zentrums
„Via Adrina“ zu werfen. Der Saal aus
massivem Holzbau ist dreifach teilbar
und bietet in Kombination mit der
Modelleisenbahn vielfältige Möglichkei-
ten für Familienfeierlichkeiten, Unter-
nehmertagungen und Vereinstreffen.
Nachdem die örtliche Gaststätte „Zum
Bahnhof“ durch den verdienten Ruhe-
stand der Inhaberin leider schließen

musste, sind zudem punktuelle Öff-
nungszeiten für das Dorf im Foyer des
Gebäudes vorgesehen. Der Gemein-
schaftsverein Arfeld als künftiger Träger
arbeitet derzeit am Bewirtschaftungs-
konzept. Interessenten für die Bereiche
Gastronomie und Hausmeistertätigkei-
ten können sich bis Montag, 10. Juni, an
Waldemar Kiel wenden, den Vorsitzen-
den des Gemeinschaftsvereines – per
E-Mai unter waldemar.kiel@t-online.de.

Außerdem sollen die Außenanlagen
bis Mitte 2020 mit einer Aufwertung des
angrenzenden Spielplatzes ebenfalls fer-
tig gestellt werden. Bei anstehenden Ent-
scheidungen ist auch der dauerhafte Be-
wirtschaftungsaufwand zu berücksichti-
gen. Dabei wäre es hilfreich zu wissen, ob
es engagierte Personen gibt, die sich um
Beete oder Bäume ehrenamtlich küm-
mern würden. Auch hierzu freut sich der
Gemeinschaftsverein über Rückmeldun-
gen. Das gilt natürlich auch für Spenden,
um das Projekt wie geplant umsetzen zu
können.

Am Samstag lädt die Arfelder Löschgruppe zum Tag der offenen Tür am neuen Feuer-
wehrgerätehaus (l.) ein. Außerdem können die Besucher auch einen Blick in das künf-
tige Zentrum „Via Adrina“ werfen. Foto: Kai-Uwe Jochims

Alle Energie in den Endspurt
BAD LAASPHE 16 Anschlüsse: Die BL-E startet in 14 Tagen mit dem Nahwärmenetz in der Altstadt

Bürgermeister Dr. Torsten Spillmann sowie Andreas Johann und Joachim Debus von der
Bad Laaspher Energie GmbH stellten gestern das Altstadt-Netz vor. Foto: Holger Weber

Loch zu und der Bürger fragte, ob er noch
dran kann ans Netz.“ Das gehe nun leider
nicht mehr. Deshalb nochmal: Wer in der
Altstadt angeschlossen werden will, muss
jetzt reagieren. Wobei Joachim Debus hin-
sichtlich der europäischen Fördermittel
etwas Hoffnung machte. 2019 sollte die
Förderung auslaufen. Nun sei man in der
Diskussion, den Fördertopf um ein Jahr zu
verlängern. Andreas Johann wusste, dass
das Land NRW sehr wohl registriert habe,
dass Bad Laasphe „an vorderster Stelle“ im
Land sei. Die Stadt sei „am weitesten“ mit
der „KWK-Modellkommune“. Insofern
überlege die Landesregierung, den Deckel
erst nach einem weiteren Jahr auf den För-
dertopf drauf zu machen.

Genau diese Chance sollten die Alt-
stadtbewohner nun nutzen. Die BL-E
überlegt derweil, ob bei einer möglichen
Ausweitung der Förderung ein weiteres
Gebiet mit einem Nahwärmenetz versehen
werden könnte – da war ja mal der Wabach
mit den Schulen, dem künftigen Altenzen-
trum und dem Freibad im Gespräch. Der
Bau des Nahwärmenetzes in der Altstadt
läuft übrigens nicht wie zuvor erhofft mit
der Königstraße in einem Zug.

Tim Backeshoff als Leiter Tiefbau und
Rohrleitung erläuterte, man habe die Maß-
nahme „in großer Runde im Rathaus“ be-
sprochen und sei zu der Erkenntnis ge-
langt, dass man das Gesamtnetz in Bauab-
schnitte einteilen wolle. Maßgebend seien
hier die Feuerwehr und brandschutztech-
nische Fragestellungen gewesen. Die Kö-
nigstraße werde also nicht komplett als
Linienbaustelle, sondern in Abschnitten
ausgeführt. Neun Abschnitte sind es an
der Zahl – aufgeteilt in die Kleinbuchsta-
ben „a“ bis „f“. Joachim Debus machte da-
rauf aufmerksam, dass der Plan im Schau-
fenster der BL-E in der Königstraße (im
Sonnenstudio) einzusehen sei.

Los geht es mit „a“ beim Brünjes-Haus.
Dabei werden die Abschnitte allerdings
nicht nach Reihenfolge, sondern nach Ef-
fektivität abgearbeitet. Einzig die Ab-
schnitte „h“ und „i“, das ist (von Sassen-
hausen kommend) der vordere Bereich der
Wallstraße, dürften in das Jahr 2020 fallen.
Jeder einzelne Bauabschnitt der insgesamt
630 Meter langen Leitung dürfte rund
sechs Wochen Bauzeit in Anspruch neh-
men. Die BL-E steht für Fragen oder zur
Beratung zur Verfügung unter Tel.
(0 27 52) 90 93 00.

erhalten. Und ja, „wir hatten mehr erwar-
tet.“ Man sei mit etlichen Bürgern zwar in
Gesprächen gewesen, am Ende hätten
viele aber nicht mehr das Interesse ge-
zeigt. Manche sagten klipp und klar „nein“,
bei anderen mögen Altersgründe, die
lange Laufzeit, mögliche Arbeitslosigkeit
oder eine andere Heizung ausschlagge-
bend gewesen sein. „Wir müssen hier defi-
nitiv dickere Bretter bohren als wir das von
anderen Regionen kennen“, sagte Andreas
Johann im SZ-Gespräch.

Wie dem auch sei: Die Männer von der
Fernwärme Niederrhein und der BL-E
sind mit Sicherheit nicht knurrig. Im Ge-
genteil: Wer noch echtes Interesse an dem
Anschluss zeigt und mit in die Vorteile der
finanziellen Förderung eingebunden wer-
den möchte, der darf sich gerne melden.
Nur nicht, erzählte Joachim Debus mit ei-
nem Schmunzler, dass es so passiert wie
mit einem Bad Laaspher Bürger. Bei dem
habe der Bagger sicher fast zwei Jahre in
der Straße gestanden. Zwei Jahre lang
habe dieser Bürger zudem vom Nachbarn
erfahren können, wie die Sache mit der
Fernwärme laufe. „Wir hatten dann das

„Wir müssen hier definitiv
dickere Bretter bohren als

wir das von anderen
Regionen kennen“,

sagte Andreas Johann.

howe � Andreas Johann fand im Büro
der Laaspher Energie GmbH (BL-E) in der
alten Hausmeisterwohnung des Städti-
schen Gymnasiums ehrliche Worte. Als
die Stadt Bad Laasphe mit dem Projekt
KWK-Modellkommune den Förderpreis
absahnte und damit landesweit Beachtung
fand, da war die Euphorie für ein Nahwär-
menetz riesengroß.

Schade, dass sich dann, ein paar Jahre
später – wo jetzt der Schlussspurt erfolgt –
gerade einmal 16 Anschlussnehmer in der
historischen Altstadt bereiterklärten, mit-
zumachen. „Wir haben auch zahlreiche Ei-
gentümer einfach nicht erreicht“, machte
Andreas Johann keinen Hehl aus einer ge-
wissen Enttäuschung. Von 30 bis 40 Pro-
zent der Leute habe man „keine Reaktion“

Wie im Raumschiff Enterprise...
Faszination pur: Bad Berleburger Gymnasiasten erlebten gestern den MINT-Truck in die Zukunft

fen dort eine Runde mitmachen. Durch das
Erleben und Ausprobieren von Zukunfts-
technologien wollen die Hans-Riegel-Stif-
tung und die Bundesagentur für Arbeit die
Schüler für bestimmte Bildungs- und Be-
rufswege begeistern. Das kam gestern na-
türlich super an, dass sich jeder Schüler
erst einmal ein „Icosaeder“ nehmen und es
in die dreieckige Bucht legen musste, um
die digitalisierten und technologisierten
Portale erst aktivieren zu können und das
mehreckige Teil als Speichermedium nut-
zen zu können. Die Zukunft lässt grüßen.
Moderiert wurde der zweistündige Besuch
im MINT-Truck von zwei Uni-Doktoran-
dinnen. Sie begleiteten die Schüler auch
auf den jeweiligen Stationen, bei denen es
um eine zukunftstechnologische Berufs-
orientierung ging.

Die in Kleingruppen eingeteilten Schü-
ler arbeiteten rotierend an den Themen-
stationen, erhielten Erkenntnisse aus Na-
turwissenschaft und Technik und erfuh-
ren von der Anwendung in der Arbeits-
welt. Auch eine Auswertung der individu-
ellen Interessensgebiete erfolgte im zwei-
geschossigen Truck-Mobil. Das MINT-
Navi wies auf Studien- und Ausbildungs-
optionen hin, erläuterte Themen und Vo-
raussetzungen bestimmter Disziplinen.
Besonders spannend dürfte das innovative
Speichermedium sein, das den Schülern
zur Verfügung gestellt wurde.

Während des Truck-Besuches und des
Arbeitens an den Stationen sammelten sie
die Daten und können nun zu Hause über
einen Zugang ins Webportal ihre Erkennt-
nisse vertiefen. Damit wird die im Truck
begonnene Berufsorientierung zu Hause
fortgeführt. Stubo-Lehrerin Lena Schau-
mann zeigte sich im SZ-Gespräch vollauf
begeistert: „Wir sind schon ein bisschen
stolz darauf, dass der Truck hier am JAG
auf dem Schulhof steht.“ Für die Schule sei
so eine Sache perfekt, weil sich ja viele
Schüler für den MINT-Bereich inter-
essierten. Christiane Biechele betonte,
man versuche als Schule, den Schülern
möglichst alles anzubieten. „Bei dem
Truck mussten wir einfach zugreifen.“

MINT in den Zukunftstechnologien im „Touch-Tomorrow-Truck“: So machen Mathe,
Informatik, Naturwissenschaft und Technik richtig Spaß. Foto: Holger Weber

Bad Berleburg zu holen. Das Projekt der
Dr.-Hans-Riegel-Stiftung – das ist der be-
kannte Haribo-Chef – heißt „Touch To-
morrow“ und hat zum Ziel, junge Men-
schen entlang der Bildungskette bei der
Gestaltung ihrer Zukunft zu fördern und
nachhaltig zu begleiten.

Wer glaubte, es drehte sich in dem futu-
ristisch anmutenden Truck alles um die
Glühbirne, den PC, die Biene oder nackte
Zahlen, der irrte gewaltig. „Touch Tomor-
row – Fühle die Zukunft“ begeisterte die
Schüler. Bis zum Ende der Woche sollen
aus den genannten Jahrgangsstufen insge-
samt 180 Mädchen und Jungen mit natur-
wissenschaftlichem Schwerpunkt und
Interesse die fünf bis acht Stationen im
Truck durchlaufen. Selbst die Lehrer dür-

howe Bad Berleburg. Zumindest ältere
Semester fühlten sich gestern im MINT-
Truck zurückversetzt ans Ende der 1960er
Jahre, als Raumschiff Enterprise (später:
Star Trek) über die Bildschirme lief. Die
Vision, wie sich die Macher die Zukunft
vorstellten, wurde auf dem Pausenhof des
Johannes-Althusius-Gymnasiums (JAG)
noch einmal lebendig. Schüler der Jahr-
gangsstufen 8, 10 und der Q1 erlebten so-
zusagen die Premiere ihres Lebens.

Denn obwohl der 25 Meter lange und
über sechs Meter hohe Truck bei den
Schulen eine ellenlange Warteliste hat, ge-
lang es dem Stubo-Team (Studien- und
Berufsorientierungskoordinatorinnen) um
Heike Reinhardt, Christiane Biechele und
Lena Schaumann, das tolle Fahrzeug nach


